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Teufel, schlecht getarnt

C. Rabinovitch

Die Worfverschwendung
Thomas Mann erklärte François-Poncet,

dem französischen Hochkommissar in

Deutschland, er fürchfe einen dritten
Weltkrieg, aber aus Gründen, die die
anderen Katastrophen-Propheten nicht
angeführt hätten. Er bemerkte, dah jeder
Masseninvasion von Barbaren eine ver¬

brecherische Zeitverschwendung durch
zu viele gesprochene und geschriebene
Worte und Tatenlosigkeiten vorangegangen

sei. «Alles, was wir heute tun»,
klagte Mann, «ist reden, reden und
schreiben, schreiben. Millionen von
Worfen pro Tag, pro Stunde, pro
Minute.» François-Poncet war viel zu höf¬

lich, den Schriftsteller daran zu
erinnern, dafj er seit der Veröffentlichung
seines Romans ,Die Buddenbrooks' im
Jahre 1901 in seinen epischen Werken
schätzungsweise mehr als 5 Millionen
Worte geschrieben hat, ganz abgesehen

von seinen Vorträgen.
D. S. Se non è vero (ONA)
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